
 

 

 

 

 

Uber 

Mikrophotographie 

in n atürlichen Farben . 

Dr. Engelhard Wychg ram 

in Kiel. 

H i e r z u e i n e 
T a f e l (Tab. IV) . 



De r Wert der 

Mikrophotographi 
e l i egt in ihr er 
Obj ektivität 
we l ch e b ei axial 
en Bi ldern und b e 
i Vermeidung von 
Diffraktions 

ers ch einungen 
ein e fas t ab s olut e 



is t. Bish er kam di es e 
Obj ektivi tät 
haupts ächli ch in 
quantitativer Hins i 
cht der Abbi ldung 
zugute , ins o fern 
, 

als die Maß e und Verh 
ältni s s e der Obj ekt 
e ri chtig darges te 
llt wurden ; 



qual itativ konnt e 
nur die möglichs t ri 
chtige , 

d. h . der phys iol ogi s 

ch en 
Wahrnehmung 
entspr e ch ende 
Wi ede rgab e von 
Helligkeitswerten 
der 



ve rs chi eden en 
Farb en mehr 
oder weniger b 
efri edigend 

verwirkli cht 
we rden . Auch 
wurden die Gr enz 
en des Auf 
lösungsvermögens auf 



photographischem Wege 
err ei cht , wahr 
end die visuel l en 
Methoden 
hi er im Sti ch l i 
eß en. 

Dur ch die n euer en 
Forts chritte der 

photographis chen Indus tri 
e 



und Te chnik ist nun 

erh ebl i ch 
Wandel ges chaffen 
werden 

, indem es 

j etzt mögli ch 
ward 
, 

die Farb en di r ekt 
und in r ei chl i ch 
zufri eden 



s tel l ender Weis e 
wi ederzugeb en. 

Di e Mikr0photographie is t 

l eider 
immer no ch ein 
Sti e fkind im Wis s 

ens chafts b etri ebe 

des Kontinents 
, 

trotzdem zahlr ei 
ch e Fi rmen 



hochvollendete und pr 
eiswe rte Apparat e 
s elbs t für die 

komplizi ertes t en 
Zwe cke b auen. 

No ch allzuo ft 
werden 
zur Wi edergab e 
subtil e r und pr ekär 
e r Bi lder z ei 



chneris ch e Kräft 
e 
ange s te llt, 

der en Mangel an 

Vers tändnis o ft die 

einzige Garanti e 
für 

7 6 Wy c h g r am : 

Mikropho 



tographie in naturlichen 

Farben. XXVIII, 

2 . 

Das dritt e Prinzip , 

wel ch es hi er 
Erwahnung finden muß 
, 

ist 

das s ogenannt e 
Ausbleichverfahren 

, wel ches auf der 

eigentüml i ch en 



Veranderlichkeit gewis s er 
Farb s toffe im farb 
igen Li cht e b 
eruht. Di es es 

Verfahr en verspri 
ch t vi el, b efindet 
s i ch j edo ch no 
ch im Stadium der 

Probl ems te 
llungen und fas t r 



einen Th eori e. Di 
e Namen CAREY 
LEA 
, 

WIENER , 

LIMME P. und SCE PANIK s ei 
en hi er genannt. 

Prakti s ch is t 

l eider no ch so 

wenig err ei cht 
worden, 



daß di es es r ein 
photo ch emis ch 
e 
Ver fahr en no ch 
nirgends in Frage 
kommen kann. 

Der vi ert e Weg , 

wel ch er augenb l 
i ckli ch mit dem großten 

Er 



folge b es chritten 
worden ist 
, 

s ol l uns im 
folgenden eingeh 
ender b e 
s chäftigen. Auch b ei di 
e s er Meth ode 
wird das Gesamtfarbenbild 

in 



s ein e dr e i 
Grundfarb en z er l 
egt und b ei der 

Betrachtung aus den 

s elb en dr e i Farb 
en wi eder 
zusammenges etzt. 

Aufnahmefilter und 

Betrachtungs filter s ind 

identis ch . Fr eilich 



s ind den Filtern hi er 
Eigen 
s chaften gegeb en 
, wel ch e zugl 
eich auß e r auf der 

Eigenart de s 

Farbens innes auch auf ein 
er ander en phys i 
ologis ch en 
Eigens chaft 



des mens chl i ch en 
Auges b eruh en. Und 

zwar we rden die dr 
ei Fi lter 
auf einer e inzigen 
Matriz e angebracht 
, 

was nur dadur ch ermoglicht 

wi rd 
, 



daß s ie in Form 
eines R a s t e r s 

angebracht 
werden . Di es er 
Ras t e r hat 

demnach ve rs chi 
eden e 
Bedingungen zu er 
fül l en . Ers t ens 



müs s en s ein e El 
emente so kl ein 
gewählt werden , 

daß s ie unterhalb 
de s r etinal en (und 

Opti s chen) Auf 
lösungsvermögens des 

Auges 

, kon 
ventionell des emmetr0pischen 

Auges b e i deutli 



ch er S ehweite , l 
i egen. 

Zweit ens muß die 

Vertei lung der einz 
eln en Ras te r el 
ement e ein e 
mög 
lichs t gleichmaßige s ein, 

drittens und di es ist die s 

elbstvers tänd 



l i eb s t e Fo 
rderung müs s en die 

Farb en s i ch so 

wähl en las s en, 

daß 

ihr e s ch einb ar e 
Vers chmelzung in 
der Dur chs i cht ein 
n eutral es Weiß 



oder Hellgrau e 
rgibt, 

daß als o das ob en 
erwähnt e 
Prinzip der addi 
tiven Strahlenmis chung in gl 
ei chmäßig fehl 
er fr ei er Weis e 
verwirk 



li cht wird. Di es e 
Bedingungen s ind t 
e chnis ch dur chaus 

nicht l ei cht 
zu lös en gewes en , 

wi e die Ges chi cht 
e di es e r 
Methoden l ehrt. 

De r 



Gedanke, 

polychrome Ras 

ter anzuwenden, 

ist keine swegs neu. 

Ducos 

DE HAURON 1 8 69 
, 

dann nach ihm JOLY 

1 8 94 kons trui ert 
en ein en 



mi t der Bi lds chi 
cht ni cht fes t 
verbunden en Rast 
er , einen r 
egelmäßiger 

Lini enras te r , 

de s s en dr ei 
Grundel emente al 
l erdings ni cht üb 
e r ein e 



Feinh eit von O' I 

mm hinauskamen 
und des s en Hers t 
ellungs te chnik 
ohn ehin nur für 
ganz kl ein e 
Format e aus r e i 
chte . Ein e weit er 
e Ver 



feinerung ge lang dann 
BRASSEUR. 

Jedo ch wurde das 

Ras terverfahr en 
als t e chnis ch undur 
ch führbar fas t 
aufgegeb en bis n 
euerdings die 

Gebrüder 

LUMIERE ihr e 



ep o chemach 

ende und. genial e 
Erfindung ver 


